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Schwer geprüft
0M, 0N Jenny Hirsch.,

.

"

' ; (Fortsebung.)

.Ganz allmählich, wie e KonradS
ruhigem, ein wenig nllchternen Msen

- nd Valentines feiner ZurückhaltunZ
ltsprach, hatt! sich unter den Augen

Kon Frau Rechling, und wie der Sohn
; wähnte, mit deren Billigung, die Nn-gun- g

zwischen den beiden jungen Leu-te- n

entwickelt. Sie hatten einander
ihr Liebe gestanden, und Konras
konnte nicht recht begreifen, weshalb
Valentine ihn immer noch zurückhielt.

' das Geheimnis der Mutter zu essen

baren. Sie beurtheilte Frau Rechling

richtiger, alö der Sohn und wußte,

daß sie sich auf arge Stürme gefaßt
machen mußten.

Diese liehen denn nicht lange auf
warten. Bon Bekannten war

Sch Rechling zu der bevorstehenden
Verlobung ihre? Sohnes mit ihrer
hübschen Gesellschafterin gratuliert

nd ibr. als sie das ent,chden m lo
rede stellte, aesaat worden, k könne

ihr doch unmöglich verborgen geblieben

sein, was für alle anderen , klar zu
Tage liege.

Wüthend war sie nach Hause geeilt,

hatte die nichtsahnende Valentine mit
den gemeinsten Anklagen und Beschul-digung- en

überhäuft unv ihr geboten,

sofort ihre Sachen zusammenzupacken

und das Haus zu verlassen. Ehe Kon-ra- d,

der in Berlin war, an diesem
, Tage aber mit einigen Freunden aus-wär- ts

speiste, heimkehrte, hatte Valen-tin- e

das auch bereits gethan und war

zu ihrem Vater nach Wilmersdorf
fahren.

N

Es gab nun einen heftigen Austritt
zwischen Mutur und Sohn. Konrad
erklärte, Valentine sei seine Braut,
und bemühte sich, der Mutter begreif-lic- h

zu machen, daß ihm das junge
Mädchen vollkommen ebenbürtig und
die Heirath, abgesehen n ihrer

Neigung, eine in jeder

Hinsicht passende sei. Vergebliches n!

Frau Rechling schalt Valen-tin- e

eine Bette!dirne, ein? Schlange.
die sie am Buen genäht, gebärde

sich wie das Opfer eines schändlichen
Verrathes und erklärt: es für eine

Schande, daß ein 'Mädchen, welches

als Dienerin 'hr Brot gegessen, ihr:
Schwiezertoch.'!! werden solle.

Ob so viel Unvernunft ergrimmt:
nun auch Konrad und schwur, er wer-d- e

nie und nimmer von Valentine las
fen. und endlich rief Frau Rechlmg:

So sage ich denn auch Dir,, was
ich schon ihr q:sagt habe: von mir habt

Ihr beide nichts zu erwarten, alS mei

nen Fluch. Heirathest Du sie, so setzest

weder Tu noch sie je wieder inen Fuß
über meine Schwell, und von mn-ne- in

Geld soll Euch kein Pfennig
dafür werde ich sorgen."

Sie hatte sich nach diesen Worten
in ihr Zimmer eingeschlossen, und
Konrad. der am nächstenMorgen wich-tig- er

Geschäfte halber nach Zeckta en

mußte, bekam sie nicht
toütbrr an sh: Sie lieft rym ourcy

0 ,
ihrem j weicyen

j Auf
er ncy sie nrrin aus oem imie
geschlagen hätte.

Noch an demselben Abend, war
rad nach Wilmersdorf geeilt. Er
wollte den Premierlrutnar.t Zier fpre-d- n,

bei ihm um die Tochter unHalten
und die Verlobung foiort veröffent-
lichen. Valentine beschwor jedoch,
von diesem Vorhaben abzustehen, nich:

bloß um nicht seine Miiwt aufs Aeu
forste zu izen.sondern uch ausRück-sic- ht

für ihren Vater. deffenHerzleiden.
welches ihn einst genöthigt, vorzeitig

den Abschied zu nehmen, gerat jetzt ei-n-

solchen Grad erreicht habe, daß
jede Aufregung ihm verhängnisvoll
werden könne.

' Es war dem jungen Manne daher
nichts übrig geblieben, als mit der Ge-liebt-

die Schwüre unverbrüchlicher
Treue zu erneuern und auf dem Erb?
seines Vaters die weitere Entwicklung
der Dinge abzuwarten.

2. Kapitel.
Der pensionirte Premierleutnan!

Zier hatte schon seit Jahren der grö-ßer-

Ruhe und nicht mider der Er-spar-

halber seinen Wohnsitz nach
Mlmersdorf verlegt, das sich freilich
auch schon von Jahr zu Jahr mehr zu
einem stattlichen, besuchten Vorort
Berlins und zu einer eleganten Villen
Kolonie uswuchs. Aechtö und links
von dem kleinen Gärtnerhause, in
vtlchem der Leutnant eine aus drei

Zimmern und Küche bestehende Woh- -

nung inn fyx'.it, erhoben sich bereits
schöne Villen mit wohlgepflegten
Blumengärten un d Parks so daS
in der Mitte gelegene Häuschen mit
seinem nfaren, naturwüchsigen
Äaum und Küchengarten einen

aber keineswegs unfreund-
lichen Eindruck, .machte.

Der Preirnerleutnant war schon
seit vielen Jahren Wittwer; seine Gat-ti- n

hatte die ,Gburt der Tochter nicht
lange llberl öt. Seitdem führte ihm
seine um iiiige Jahre ältere, unverhei-rathet- e

Sck wsterKonstan?.e den Haus
halt , hatte Valentine mit
mütterliche Sorgfalt und Zärtlichkeit
erzogen.

Das liefet zweiundzwanzig Jadre
zählende junye Mädchen hatte

ach ifittt Einsegnung das Vaterhaus
erls,ffen, um als Stütze der Hausfrau

f& 9 in feäxfitt

lichen und adeligen Häusern selbst
ihren Unterhalt zu erwerben. Sie
wollte nicht das gering: Einkommen
del Vatert durch Bestreitung ihrer
Bedürfnisse ''.och schmälern, da für
dessen Pflege durch Tante Konstanz
ausreichend gesorgt und ihre Thätig-ke- it

in dem kleinen Haushalte über
flüssig war.

Vater und Tochter liebten sich zart
lich? die Trennung war in schweres
Opfer, welches beide den zwingenden
Verhältnissen und der Rücksicht und
Dankbarkeit für die alt? Tante brach-te- n,

welche ein anderes Unterkommen
zu finden nicht imstande gewesen
ware.

Leutnant Zier war ein vielseitig
gebudeter, jetzt freilich ein vergrämt:
und überaus reizbare: Mann. E?
konnte es nicht verwinrcn, daß ein
xbm ton einem starken Eelenkrheuma
tismus zurückgebliebenes Herzleiden
ihn in lungeren Jahren schon, gezwun
gen hatt, einer Laufbahn zu entsagen,
die er mit Leidenschaft geliebt, uns
auf welcher es weit Zil bringen ge
hofft hatte. Nicht chne Erfolg hatte
er sich dann als Miliiarschriftsteller
versucht, aber uch diese Beschäftigung
aufgeben, müssen, weil f die damit
verbundene Aufregung nicht vertragen
konnte. So tuhrt der kellaqenswer
the Mann in einsames, trauriges Le- -

en.

, Der einzige Gast, de: jetzt zuweilen
in seine? Vorortwohnung einsprach,
war der Sohn Vetters sein
verstorbenen Frau, welche: vor etlichen
Monaten nach einem längeren Anseilt
halte in Amerika nach Deutschland
zurückgekehrt war. Die emzige Freu
d. die er noch auf Erden hatte, wa
seine Tochter, und er freute sich je- -

desmal unauöiprechlich auf die lange
ren und kürzeren Besuche, die sie ihm
abstattete.

Auf einem snlchen Besuch glaubt
er sie auch jetzt bei sich zu sehen

Valentine hatte dem schwer leiden
den Manne, dessen Leben, wie sie
wußte, an einem seioenen Faden hing
die Wahrheit nicht zu sagen gewagt,
sondern vorläufig zu der frommen
Lüge ihre Zuflucht genommen, daß sie

von ffrau Rechlina aus acht Tage be
urlaubt sei. Es lag darin nichts

denn jene hatte ihr
schon ein paarmal erlaub:, etliche Tage
bei ihrem Vater zuzubringen, wahrend
sie mit ihrem Sohn verreist gewesen

In gleichzeitig als Salon,
Wohn- - undEßV'Mmr dienenden grösi-te- n

zweifenstrigen Gemache der Woh-nun- g,

das mit Möbeln ausgestattet
war, welche, obichon Peinlich sauber
gehalten, von emem laniahrigen an
gestrengten Dienst zu erzählen schie- -

nen, befand sich der Leutnant Zier. Er
saß ,n inem mit Lerer bezogenen
Lehnstllhl an dem Ofen, welcher nur
eine mäßige ÄZärme ausströmte. ob

wohl draußen ein schneidender Nord
oft pfiff und feinen Weg durch die

Ritzen der nicht allzu dicht verwahrt?
Fenster zu finden wußte.

Der Leutnant war eine große, ha.
gere Gestalt mit eingefallenen Zügen.
welche einst schon gewesen sein mochten

. .
Heinrich sagen, es bleibe bei uno aus noa, eine grosse

Worte, er solle wiederkoimmen, wenn tellignz sprach. den hervorstehen

Kon

ihn

daß

und auch

bald

eines

war.
dem

den Backenknochen lag eine hektisch:
Nöthe, in den grauen Augen flackerte

n unruhiges Feuer, kündend, daß
der Geist dieses Mannes noch immer
und zuweilen nicht ohne Erfolg gegen
die Schmach des orpers anzulam
pfen sucht. Seme schlotternden Glie-de- r

waren in einen grauen Schlafrock
aehullt, eine Hausmutz: deckte daa
spärlich graue Haar u?d einen Theil
der hoyen. kahlen tirn: siien uno
Decken stütztn und warmleN ihn.

Durch d! Länge des Zimmers von
dem Vater getrennt, saß Valentine.
Sie trug ein am Halse geschlossenes
graues Wollkleio, das trotz seines

Schnittes, oder vielleicht wegen
desselben, de feine, tadellose Figur
des Mädchens auf das Vcrtheilhafteste
hervorhob. S:e hatte, auf emem orb-stu- hl

sitzend, dem Fenster den Rücken
zugekehrt, und ein ab nnd zu durch
Wolken hervorbrechender und durch
die Scheiben ballender Strahl der

Februarsonne schien ihr kunstlos und
doch mit Sorgfalt geordnetes braunes
Haar wie mitGoldfunken zu bestreuen.

Valentme hielt ein rithgebundenes
Buch in der Hand, da? durch sein;
Neuheit bedeutend abstach von den in
dem Bücherschrank befindlichen, stark
abgegriffenen Klassikern ind wissen-

schaftlichen Werken, welch den groß-te- n

Reichthum des Leutnants bildeten,
und las ihm 'iüt ihrer wohllautenden,
klangvollen Stimme vor. Es war dies
einer der höchsten Genüsse, die dem
Kranken noch zutheil werden konnten,
und die Tochter, selbst wenn st nur
auf wenige Stunden turn, säumte
nicht, ihm einen solchen zu bereiten.
Auch jetzt, .bivchl Herz und Sinn mit
ganz anderen Dingen erfüllt waren,
zwang sie sich, ihre volle Aufmerksam- -

leit auf die Lektüre zu richten, und
hatte bereits uoer eine Stünde, o lan- -

ge als de: Vater sich auer dem Bett
und im Wohnzimmer befand, unans
gesetzt gelc,'m.

(Fortsetzung folgt.)

Da Beste.
Nun sind Sie wohl schon etwas in

unserer Stadt herumgewesen. Was qe- -

fällt Ihnen denn bei uns wohl am ?"

.'..
, Aufrichtig gestanden, daß man

zwölfmal am Tage mit der Bahn
sied abfahren kann,"

KZWWIjr
Sioinan von R u t h Gor tz..

In dem Eßzimmer der kleinen
Wohnung brannte die Lampe, der
Tisch war mit einer weißen Decke ae
schinüÄt, die ein seltsam vcrschnörkel
tcs Blumenmuster trug. Rothe Tul
pen, prächtig onzuschanrn mit ihren
gelben und schwarzen Flecken, neigten
aus schlanken Gläsern die Blüthen,
entfalteten unter den: Lichte ihre Siel
chc nd strömten einen zarten Tust
aus. In dem Theekessel summte das
Wasser, saug ein leises Lied, das wie
eine flüsternde Begleitung zu den
perlenden Tönen war. die aus dem
Nebenzimnier hereinbralisteii. Tns
Klavier war verstimmt aber die
Hände, die es meisterten, ließen veo
gessen, daß nicht niehr alle Saiten in
dem einstigen Wohlklange erschallten.
Mutter und Tochter, die an dem Ti
sche saßen, fchjenen von dem Rufen,
Locken und Jauchzen der Musik nichts
zu vernehmen, sie sprachen eise, ein
dringlich und erregt: das junge Mäd
chen zeigte ein entschlossenes, ernstes
(Seiicht.

Ich werde Renate Helen," sagte

?erta, wartete aber nicht auf die Zu
Nimmung der Mitter, sondern erhob
sich sogleich.

Störe nicht", bat Frau Heinstils
sanft und liebevoll, als könnten ihre
weichen Worte den Vesebl nnldern,
und doch war sie nicht erstaunt, als
tterta ilim nicht nachkam, sondern zur
Thür .schritt Noch einmal wandte sie

sich um und sagte flüsternd:
Äitte, fieri' nur bet, Mama, es

handelt sich um mein Lebensglück,
Renate darf nichts dagegen liaben.
Wenn sie es nicht will, dann hilfst du
mir Mutter, a?"

Frau Heinlius nickte sanft vor sich

hin. Sie kannte Renates Güte, sie
wußte, dan fie der Schwester den
Wunsch nicht abschlagen würde, auch
wenn es für sie selbst Ueberwindung
kosten sollte, den Ball mitzumachen,

Durch die angelehnte Thür wurde
in deinHalbdunkel des Nebenzimmers
Renate sichtbar. Ibr Kopf bewegte
sich zu dem Takte des kleinen Liedes,
daS ihre Lippen halblaut summten.
AIs die Töne nun verklungen waren.
trat Werte leise und gleitend herein
und blieb dann wie in einer plötzlichen
Entschlußlosigkeit stehen. Sie suchte
nach einem Wort, das sie über die

Verlegenheit hinweg brin
gen sollte.

Du spielst herrlich, Renate, wie
eine rtuosin. Von wem war das
Lied, das du zuletzt gesungen hast?"

Renate lachte und schüttelte den
Kopf, daß eö aussah, als glänze die
Flechtenkrone in, einem goldenen
schein. Von wem? Ich weiß es
nicht, es ist nur eingefallen, gerade,
wie rch am eifrigsten an meinerArbeit
saß. Ich glaubte nur an mein Werk
zu denken, das ich unter der Feder ha
be, da ging mir das kleine Lied durch
den 5?opf."

Sie stand auf und machte einig:
mririe fairen oas nimmer. Beirut

in dem ungewissen Lichte sah man die
schlanke CbeimiäkZlgkeit ihrer Gestalt,
neben der Gerta kleiner, unbedeiiten
der wirkk. AIS Renate vor ihrem Ro
man, an deni sie arbeitete, zu sprechen
begann, wurde Gerta lebbaft und ver.
suchte, in dem Halbdunkel Renates
Züge zu unterscheiden. Ihre Gedan
ken eilten, bauten. Es kam ihr selbst
ein wenig kindisch vor, Renate zu bit
ten, mit ihr zu einem Ball zu gehen,
gleich einemBackfisch, der einen Tanz
abend für ein bedeutendes Ereigniß
hält. Es blieb nichts anderes übrig.
sie mußte Renate'alles enthüllen, und
ihr graute davor, die forschenden Au
gen auf sich gerichtet zu fühlen. Sie
suchte nach einer Einleitung des Ge
spräches. '

'Hast du noch viel zu arbeiten?"
Renate legte ihren Arm um die

Schulter der Schwester. Der Wohl.
klang ihrer Stimme war wie eine
schöne, weiche Musik, schmeichelte sich
in Gertas Herz und erfüllte sie doch
niit einem Zorn gegen die überreich
bedachte Schwester.

Viel, sehr viel, Gerta." sagte Re
nate. Ich könnte zuweilen verzwei
sein, wenn es mir nicht gelingt, das
auszusprechen, was ich dem Leser sa
gen will . . . Ich zweifele an meinem
Talent, glaube, ein elender Stümper
zu sein . . . Aber ich quäle dich und
mache dir Torgen, und ich wollte mich
heute Abend nur erholen, um morgen
wieder frisch schreiben zu können."

So komm hinein zu Mama, sie
wartet mit dem Thee auf uns . . .
Und ich. Renate, ich wollte dich um
etinas bitten."

In dem Wunsck, , die Schwester
durch ein Wor der Bewunderung
günstig zu stimmen, rief sie, indem sie
die Thür zu dem Speisezimmer öff
nete:

Renate, du hast viel von der Na
tur mitbekommen, ich bin gegen dich
ein Aschenputt, nun sei lieb und höre
mich an."

Als die beiden Mädchen sich an den
Tisch sehton, beobachtete Frau Hein
sius ihre Töchter scharf. Sie seufzte
darüber, wie wenig Macht sie in ih
rem Hause besaß, seitdem Renate die

' Lasten btt Leben für bi gamllt auf

il,ren Schultern trug. Freilich. Re
nate räumte ihr alle Befugnisse ein.
fragte die Mutter stets um Rath, sie
ober wußte, daß st und ($rya fpn
her ältesten Zochter okchinaen, wenn
man in dem,,Rahmcn leben wollte,
den Renate nach dem Tode' deö Va
ters geschaffen. Die Pension, die Frau
Heinsius von der Fabrik erhielt,! in
der Doktor Heinsius bei einem Unfall
seinen Tod gefunden, hätte für eine
Person allein gereicht. Wollte man.
aber mit einer gamine davon leben,
dann würde man sich nach allen Rich,
tungen hin einschränken müssen.
Wie die Mutter jetzt ttertas Worte
vernahm, lächelte sie leise lind bewun
derte ihr zielbeivunteS Vorgehen.
Run steuerte 3etta olme jeden Ueber
gang ans das, was fie erreichen woll
te, los:

Doktor Reintal.lmr heute hier,"
sagte sie." er kam, als du arbeitetest.
ich wollt.e dich nicht stören."

Er hat uns gebeten. daS ftqt sei
nes Verbandes in lharlottenburg
mitzumachen," warf rail HeinsuiS
schnell ein. Sie sah. daß Renate die

tirn in .valten zog, wie um etivaS
Abwehrendes zu sagen.

Bei den Worten der Mutter zuckte
Renate zusammen. ,e wurde plod
lich still, die Hände lagen gefaltet iin
Schon. Die Brauen waren znsam
iiieiigezogen, eine senkrechte ffalte, die
sich auf der Stirn zeigte, gab ihrem
Antlitz Herbheit und .arte. ;

Das tfcft der Tnrnerschalt, da
fuinuiidzivanziaite Stiitungöfest, es
wird bestimmt dabei keiner der Her
ren fehlen.' Und leise fragte sie

Wollt il,r gehen?"
tterta lief auf die ältere Schwester

zu; sie war mit eine,,, Male wie um.
gewandelt. Sie legie die gefalteten
Hände aus die Schuüer Renates und
schmeichelte:

Ich möchte gern, Renate, natür
lich nur, wenn es dir recht ist. Wir
können sparsam sein, damit du da
durch nicht zu große Ausgaben hast,
Es ist bestimmt das letzte Mal, daß
ich dich um etwas bitte. Ich täusche
mich nicht, du bist niich bald los und
uast nicht mehr fur mich zu sorgen,
iVlffrtr Wrttrtfrtl TvtrS Srtft iUnY1nfv.vfc iHIUIUI IVttV CMi, Mt'lllll

men.
Renate hob mit einer raschen Bewe

gung den Kopf, und dabei fah Gerta
kalb hingerissen, halö eifersüchtig, wie
schon die Schwester rnar. .

Fein und schmal das VMicht, voll
Annuity uns Weittichkeit. Diese
Weiblichkeit verlieh der hohen Stirn,
den Augen mit dem flannnenden
Wlanze einen rührenden Ausdruck der
(ute, einen verweichlichen Reiz.
Die Brauen standen in einem hoben.
gewölbten Bogen, schimmerten dmk
ler als das Haar, dessen Farbe an
das Leuchten des reifenden Weizens
erinnerte. Es war ans dem Gesicht
ge,trichen, lag in einem starken Kran
ze auf dem jropse. krönte die ebenmä.
ßige Gestalt. 2ie. selbst kam sich
dagegen klein unscheinbar vor. Es
gab Tage da sie ihre Häßlichkeit be
weinte, ihr Gesiä t mit den breiten
Wangenknochen nicht im Spiegel se

den mochte. Sie versuchte, durch kkoid

fame Frisuren, durch eigenartige, Ge
wänder es zu erreichen, daß sie nicht
allzusehr neben der schönen Schwester
abstach.

Jetzt lächelte sie vor sich kin,' und
das Lächeln schiixmd nicht, als Rena
te mit Heftigkeit ?',ertas Arm ergriff- -

Was sprichst du da. Gerta, ich bin
dich los? Habe ich dir schon gesagt,
daß du mir eine ast bedeutest? Und
Reinial will für dich sorgen? Wie soll
ich dos verstellen? Wird er dich hei
rathen?"

(Fortsetzung folgt.)

lZruudeigenthums Nebertragungen.

Cincinnati. 18. Sept.
Pearl Watelsky an Phillip Berg,

25 bei 90 Fuß an der Südseite der
6. Straße, zwischen Mound und Cut
ter Straße. ZI.

George H. Boß u. And. an Ma
rie Voß. 63 bei 90 Fuß an der süd
westlichen Ecke deö Breadway uns
Webster Straße, ferner. 29 bei 100
Fuß an der südwestlichen Ecke ' der
Cutter und Betts Skaße. serner. 30
bei 174 Fuß an der Südseite der LZ

berth Straße. 300 Fuß östlich der
Pendleton Straße, ferner. IS bei 90
Fuß an der südwestlichen Eck: des
Broadway und der Woodward Stra- -

ße. 51.
Ferdinand H. Cordeö an Harr

Klomann, 40 bei 130 Fuß an der
Westseite des Monte Place. 34 Fuß
nördlich der 'Warsaw Avenue, $1.

John B. Huesmann an Edith M.
Huesmann, 33 bei 150 Fuß an der
Ostseite der Fair Park Avenue in
Cartbaqe. (Steuer ZI); $1.,'

William H VanZant an ' Artbu?
Adams. Lot 2'U in L. C. Wvi'
erster Unterabtheilung in Elmwood,
$1.0. ' v .

Lizzie Cheatham an Everett und
Clara Cheatham. 14.100 Acker Land
an der Südostseite der Harris Straße
in Linwood. (Steuer 50c); $1.

Do. an Roma Cheatham Theil
von Lot 2 in der Linwood Land Com.
pany's zweiter Unterabtheilung in
Linwood. (Steuer 50c); $1. .

August C. Bosse an Henry Barth.
50 bei 125 Fuß an der Südseite de

Gt. Martin Place in Cheviot, N -

J" " w-- .m.wX..,....... rJi-.i.fy:i,y,- 1,.,. ..,,'H.i.'..
, , i.i.lj.'. . . i 'i'J. ,.'

' J'' . ..v., J.u.' . i,.'.u.j. ..'i. ,(..'. !. . .......

, Henry Herelh an I. F. Schmeus.
ser. 10100 Acker Land an der
Springfield Pike in Sektion 20 In
Colerqjn Township, .si. .

Pctcr Vf. Henri, m United hcc
Machinery Co.. 10 ahre Pacht vom
1. Juli 1916 an. auf 38 Fuß an der
Ostseite des Broadway. 110 Fuß süd
lich der 8. Straße, monatliche Miethe
5523.40.

Erben von Louisa M. Este, per
Sheriff, an D. K. Este Riskier .

And., 73 bei 4 Fuß,an der nordöst- -

iicncn ;t?a ver ö. und (sycamore
Straße, ferner. 70.34 Äcker Land in
Sektions 17 und 1 Zncreck
Township, ferner. 394 Fuß entlang
der Este Aoenue. ferner. Theil von
Lot 4 in dem Este Nachlaß. (Steuer
552.50): $52,333.40.

Frank A. bischer an Georae E.
Benz. 5 Acker Land in Sektion 7, in
virecn township, ZI.

Julia Bokmann an William und
Amelia Most. 20 bei 100 Nun an der
Dublette der Hathaway Straße. ZI

Charles A. Sherick an Julia Bo5
mann, Eigenthum bekannt als No,
3591 Wilson Avenue, ferner. Eigen
tbum bekannt als 3560 Eden Avenue
51.00.

Forest Tewell an ElizabethSchmidt
30 be, 100 Fuß an der Oftseite der
Clifton Avenue, 60 Fuß nördlich der
Parker Straße. ?1.

Isaac Moß an Morris Kabakoff,
33 bei 105 Fuß an der Westseite der
3. Avenue auf Price Hill. 51.

Edward Schoening an die Mill
creek Tanning Co.. 97 bei 100 Fuß
an der Ostseite der Berlin Straße
20 Fuß .nördlich der Gest Straße,
(teuer $4); 51.

John A. Epping an Minnie Mark
50 Fuß an der Westseite der Enright
Avenue. Zl. , .,

Henry Wesselkamper en Sycamore
savings und Loan Co., 20 bei 88
Fuß an der Nordseite der Abigail
Straße, 65 Fuß östlich der Spring
Straße. 51.

Edith M. English an CbarleS M,
Broeman, 40 Fuß an der Westseite
der St. James Avenue. 25 Fuß lud
lich der Francisco Avenue. 5U

Mary Bigner an ffrederick C, Ne- -
r,,y. 5 Jahre Pacht, vom 1. Mai
1916 an, auf das Eigenthum bekannt
als No. 1360 Ernst Straße, jährliche

Miethe. 543.
.iLiara Töompion. per Sheriff, an

John P. Jennings. 15 bei 67. Fuß
an der nordwestlichen Ecke der Gest
und Israel Alley. $2400.

Nathan Golden on Frank A. Fi
scher. 33 bei 120 Fuß an der West
seite der Winfield Avenue. 133 Fuß
nördlich der Midland Avenne. 51.

Me North College Hill .Realty Co.
an John und Nettie GibbS. Lot 14
n der Ohio Land und Improvement

Company'S Unterabthe,lung, $1.
Lena Puhlmann an Mary Roehl.

50 Fuß an der Nordseite der Puhl
mann Avenue in Sektion lin Green
Township, 51.

Lena Puhlmann an Conrad I. G.
Ruehl. 50 Fuß an der Ndseite der
Puhlmann Avenue, $L . ,

Jacob Nuhn Jr. an Ala Kelley. 48
bei 106 Fuß an der Taylor Straße in
Newtown. (Steuer 50c): 51.

Albert M. Cunningham an Aleck

H. Cunningham. 40 bei 120 Fuß an
der Nordseite der Clarion Avenue in
Evanston, 51.

Anna L. Arnold on Bessie B.
BowerS. Lot 32 in Wilder S.
Arnold'S Unierabtheilung in Nor-
wood. 51.

John H. Waterhouse an Sol. Ro
senbaum. 0 bei 104 Fuß an der
Westseite der Central Avenue. 82 Fuß
nördlich der Oliver Straße. (Steuer
Art trv . AI fjau); L.

Elizabeth Bergameyer an die Roeb
ling Realty Co.. 40 bei 137 Fuß an
der Sudlei'e der FranciZ Avenue. 21Z
Fuß östlich der Trenton Avenue.
(Steuer $2.50); $1. ,

Die Roeblmg Realty Co. an Wil
ham M. Hyde, dasselbe Eigenthum,
51.00.

Harry Brutto an C. W. Loug
head, 2 Jahre Pacht, vom 4. Dezem-ke- r

1915 an, auf das Eigenthum bk
konnt als No. 2314 Ost Hill Avenue.
monatliche Miethe 565.

Walter Hinnen on die Oakley Park
Co.. 35 bei 120 Fuß an der Südseite
der Robertson Avenue. 105' Fuß von
der 33. Avenue in Oakley, 51.

Walter Hinnen an do., 35 bei 120
Fuß an der Südseite der Robertson
Aoenue. 70 Fuß von der 32. Avenue
in Oakley. ZI. '

Albert H. Mitchell an C. H. M.
AtkinS. 50 Fuß an der Westseite der
Paddock Nodd in Avondale. ZI. '

Anna Moerlein an Adolvh und
Catberlne kranke. 26 bei 100 Fuß an
der südöstlichen Ecke der Halstead und
Straight Straße. 52800.
' Helena Westermann u. And. an

ZVrank L. Walker. 35 Z?uß an de?
Südseite der Glenwav Avenue. 110
Z?i,ß westlich der Grand Avenue,
5675.

GravdeigethmHtotheke.

Neu eingetragen. ;--
Philip Berg an 23. Ward B. A.

Co.. $4500.
' Harry Andrews an Enterprise B.

u. L. A. Co.. Z825. .

Edward I. Luddy an do., Z2200.
ZameH Stepheuso an do 5483.
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Teutsche Studentenschaft beiderlei Geschlechts vordem
lfifernen Hindenburg".

Edith Huesmann an .Carthage
S. L. A.. Z500.

William Frank: Lincoln
No. 1.55007

Irene Roß Slendale
2s, $600.

!''

"0

an B. A.
.

an B. L.
.

Joseph Jacob Jr. an Flora B.
Meyers. $3000.

George E. Ben, an Western Hills
B. S. u. L. $3500.

n

M

John I. Schearer an Liberal u.
S3. Co.. Z1000.

John A. Baumann an Liberal L,

u. B. Co.. $500.
Anthony W. Marback an Central

B. u. L. Co.. 51250.
William an Julia Bokmann

51750. .

Elizabeth Sckmidt an Garfield No,
2 L. u. B. Co.. $3000.

Morris Kabakoff an Cleveland B,

A. Co.. $3000. ,

Harry Trckman an R. Sim
monds, Z500.

Minnie an Southwest ,

29. 21., $4000. '

Schräge an ate Alerander,
$200.- -

Fred. Portner an die Oakley Bank,
$2000.

Charles D. Pearce an do.. $2100,
Harry I. Lehman an Volunteer

L. u. B. Co.. Z3000.

--?

Bessie Bower do. $3000.
William Brockmeyer Reading

B. u. Co.. $1000. .

Vv

..

E.

nd

33. on
an

L.
Herbert I. Gardner an do.. $3000.
Henry Portner an Oakley B. L,

Co.. $500.
Emma Andres an do.. $700.
William D. Malcom an Miami S,

u. L. Co.. $300.
Maggie A. McMahon an Union

Saving? B. 2. Co.. 52000.
ffrank L. Walker, Enterprise B,

A. Co.. $3250. '

I

ii

u.
an

Abraham Namin an City Hall
Bank. $2000.

JameS H. Thompson an City Hall
Bank. $3500.

Getilgte Hypotheken.
Louisa Bayer an Clifton Heights

No. 2 L. u. B. Co., $675.
Do. an Elizabeth Heifel, $100.
Irene Roß an Glendale B. L

A. Co $425. - ,

Peter Rosenzweig an Thoma L.
Pottenger. $2750. '

Wm. Franke an Lincoln B. A.'No.
1, $250. w'

Mary WeiLberg an Reading Road
B. u. L. Co.. Z3000.

Guy A Smith an Hyde Part B.
u. L. Co.. Z1500. . -

Wm.' Brockmeyer an Enterprise B,
ü. L. A. Co.. Z1075.

Catherine Topmiller cn Reading
B. u. L. Co.. $900. -

John B. HueSman an Carthage S.
U. L. A., Z200. ,

Delia M. Lang an do.. $1000.
Frank A. Fischer an Nonpareil A.

A. Co., $1500. .

Forest Jewell an Garfield No. 2
L. u. 58. Co., $2800.

Wm. H. H. Gove an Herbert B.
Gove u. And.. $3000..

Samuel I. Beroer an College Hill
L. u. B. Co., $800,

Adam Fisher an do.. 51400. ;

Nathan Golden an B. Rofenbaum,
5250., ; ,

Harry I. Lehman an Jos. Fran,
ken. 52500. . - W

'

Minnie Martz an Southwest,'. End
B. A..' $2100. -

Peter I. Conrad an MyerS .F.
Cooper. $1500.'

Albert Giltj an Sycamore S.
L. Co.. $2800. - " ' ' -

John A. Epping an Gest Straß
v. A. Na. $2200. '

::.J--'

l

f

u
II

' - '
V - ,

: -

'i . y.--

fi "'.-t,- .' ...,....
vi.:u 4

f:h'
rfr4klWt

V , . ,', V e4t -

,?

X

-- k
' i V.V - - - J ' '

j 1 A T t

. ;. ,
?" -- "

V

's

-- if
i'

T, I ! , '"

l . 'i.-- i.: vv.f. ,
(7 ' T

. t f ,

t

i

'!I 5 r ' i
c.

i

- . ,1 t
I ...
: -

i
i

' ' V'i

u.

u.

C

2

'

Moß

Mark

Anna

u.

u.

7

-

,

:

n.
'

',

t'l

Ct

-
i,

. Mollie D. Thorpe an Union Sag
ings B. u. T. Co.. $3500. '

Clara M. Munson an Apollo S. u.
L. Co., $1200.

Pearl Watelz!y an Fischman L. u.
B. Co., Z5000.

EmmaEndreZ an Oakley B. u. L.
Co.. $500. ' -

.
'

To. an German American Com-merci- al

und Savings Bank, '$500.
Henry Portner an Oakley B. u. L.

Co., $350.
Edward P. Herrmann an Provi- -

dent Savings B. u. T. Co:. $1000.?? ,, -- mg
..Im Schützengraben.

l?ö heult , der Wind, eZ peitscht' der
Negen,

Und durch die Lüfte fauchend fegen .

Geschosse. Die Granaten sausen;
'S ist eine Melodie zum raufen
Da hocken, dicht im Schützengraben
UmS Licht gedrängt, vier Landwehr
" ' "Znaben,

Um mitten in dem wüsten Drohnen
Dem vielgeliebten Skat zu fröhnen.
.Du kommst! Roth sticht? Ich hak ge

daßt!' , .

.Ja, wenn du alle Trümpfe hast!

.Den Alten 'raus! Na, nnste den?'

.Verflucht, ich hab' ne blanke Zehn!"
Der Kibitz aier höhnisch lacht. ,

.Nee, Kinder, so wird' ' nich'
'

ge

. macht!"
Auf einmal bum eö kracht und

splittert.
Daß rings, die Erd bebt und zittert:
In nächster ?tah, ganz ungentrt,
Ist so ein Knallbonbon krepirt.
Sprengftück fliegen wie die Mücken;

Ter Teufel auch! Da hilft kein Bü
cken.

Die Spieler sitzen, voll von Sand.
Doch fest die Karten in der Hand. ,
Dann ruft der eine im Trwmph:
.9!, nischt zu machen. Treff ist

Trumpf!'

EinBeiramfestaufdeut
fchemBoden. Der flliib der OS.
manen in Berlin beging daS Beiram
fest, verbunden mit einer Einweihung
fewer neuen schonen Klubräume in
der Kantstraße 8. Die türkische Bot
schaft vertrat der Botschafter Hakki
Pascha mit mehreren Mitgliedern deS

diplomatischen KorpS. Die Berliner
türkische Kolonie hatte stch vollzählig
eingesunken. Zur Begrüßung der
Gäste ahm zunächst der Militärat
tache .an der türkischen . Botschaft,
Schükri Bei. gS Wort zu einer An
prache, in der er auf die guten B

Ziehungen zwischen Deutschland und
der Türkei hinwies. Er sagte unter
anderem, daß sich die Türken in Ber-l-

setzt genau so wohl befinden, wie
die Deutschen, die die Türkei ,aufsu
chen, sich in Konstantinopel wohl tt
inden. DaS oeqensemge Werstandmß

babe sich bereits Bahn gebrochen. Als
Eriöideruna darauf sprach General
Jmhoff Pasch, der daraus zurügriff.
daß fetzt türkische Trupp'n an der
Seite ihrer deutschen und - österreichi
cken Waffengenossln kämpfen. ' Die

alten Roßschweife und Halbmonde der
Türken wehten jetzt auf - historischem
Boden geoen den gemeinsamen Feind.
General Jmhoff Pascha wiederholte
dann seine Rede in türkischer Sprache
und schloß mit einem Hoch auf den
Sultan. AlS dritter, Redner deZ '

AkendS fvrach Lauptwann Redlin auf
daS Bestehen des Klubs, dem in der
rrischreitenden Derbrude''un der bei

den Reiche eine mickrige Rolle zufalle.
Bii weit nach Mitternacht blieb mark
beisammen. Der in diesen ; Räume

oppelt schmerzlich vermißte !Mfe:
war durch Thee'ersekt worden. Aber
die Olmanen und ihre Gäst Wien

dadeivvL.
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